
CHAM. Die augenärztliche Gemein-
schaftspraxis Cham hatte alle Betroffe-
nen und Interessierten am Montag-
abend in den Sitzungssaal des Rathau-
ses zu einer Patienteninformationsver-
anstaltung eingeladen, die während
der bundesweiten Woche des Sehens
stattfand. In seinem Vortrag „Einblick
gewinnen – Durchblick behalten“ er-
läuterte Chams neuer Augenarzt Dr.
Wolfgang Herrmann, welche Volks-
krankheiten in der Augenheilkunde
von Bedeutung sind und wie Men-
schen es schaffen, „den Durchblick zu
behalten“.

Gut sehen zu können, das ist wich-
tig für die Lebensqualität und für die
Selbstständigkeit. „Im Straßenverkehr
unterwegs sein, lesen, am Computer
arbeiten, ins Kino gehen: Die aller-
meisten Menschen sind es gewohnt,
sich dabei auf den wichtigsten ihrer
Sinne, das Augenlicht, verlassen zu

können. Doch mit zunehmendem Al-
ter steigt das Risiko für Augenkrank-
heiten“, sagte Herrmann.

Aktuelle Zahlen belegen es: Viele
Augenkrankheiten sind Volkskrank-

heiten. Zehn Millionen Menschen in
Deutschland sind vom Grauen Star
(Katarakt) betroffen, jedes Jahr werden
etwa 650 000Menschen deswegen ope-
riert. Frühe Anzeichen einer altersab-

hängigen Makula-Degeneration
(AMD) zeigen sich bei 2,6 Millionen
Menschen, ernstlich erkrankt sind 1,6
Millionen. die dritthäufigste Augen-
krankheit ist der Grüne Star (Glau-
kom), an dem knapp eine Million
Menschen leiden, bei weiteren 1,3 Mil-
lionen Menschen lassen sich wichtige
Risikofaktoren wie ein erhöhter Au-
geninnendruck festgestellt. Die diabe-
tische Netzhauterkrankung betrifft
rund 560 000Menschen.

Herrmann erklärte den Anwesen-
den, dass, so häufig die Augenkrank-
heiten auch sind, die moderne Augen-
heilkunde dafür sorge, dass das Risiko
für den Einzelnen, zu erblinden, sinkt.
Entsprechende Früherkennungsunter-
suchungen tragen viel dazu bei, Sehbe-
hinderung und Blindheit zu verhüten.
Denn: Die Augenkrankheiten, die das
Sehen bedrohen, lassen sich behan-
deln.

Die Erfolgsaussichten sind umso
besser, je früher die Diagnose gestellt
wird. Zur Früherkennung riet der Au-
genarzt ab dem Alter von 40 Jahren.
„Wer mit einer Früherkennungsunter-
suchung rechtzeitig Einblick ins
Krankheitsgeschehen gewinnt, hat gu-
te Chancen, den Durchblick langfris-
tig zu behalten“, betonte Herrmann,
der im Anschluss für Fragen der Besu-
cher und Diskussionen zur Verfügung
stand.
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VON CLAUDIA PEINELT

VORTRAG Privatdozent Dr.
WolfgangHerrmann erläu-
terte, welche Volkskrankhei-
ten denMenschen und den
wichtigsten seiner Sinne be-
einträchtigen.

Bis ins hoheAlter gut sehenkönnen

Dr. Peter Reznicek (l.), der seine Laufbahn beendet hat, Bürgermeisterin Karin
Bucher, Referent Dr. Wolfgang Herrmann (r.) und seine Kollegin Dr. Luydmyla
Metzger Foto: Peinelt
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DIE WOCHE DES SEHENS 2013

➤ Im Oktober findet die zwölfte bun-
desweiteWoche des Sehens statt. „Ein-
blick gewinnen!“ lautet das Thema.
➤ Seit dem Jahr 2002 hebt sie mit viel-
fältigen Aktionen bundesweit die Bedeu-
tung guten Sehvermögens hervor.

➤ Und: Die Aktionsreihe klärt über die
Ursachen vermeidbarer Blindheit sowie
die Situation sehbehinderter und blinder
Menschen in Deutschland auf.
➤ Aber: Auch die Entwicklungsländer
rücken in den Fokus. (cci)

CHAM. Begleitet von Mama, Papa oder
Oma haben sich am Sonntag 24 Mäd-
chen und Buben zum ersten Monats-
treffen der Aktion Miniköche im Res-
taurant „MundArt“ eingefunden. Be-
gleitet von Teamleiterin Manuela
Heizler ging es in die Umkleide und
danach, wie in der Hygieneunterwei-
sung gelernt, zum Händewaschen. In-
zwischen traf Schirmherr Dr. Gerhard
Hopp mit Ehefrau Birgit ein. Auch der
Landtagsabgeordnete musste in die
Umkleide. „Chic sehen sie aus, der
MdL und die Miniköche in ihren wei-
ßen Kochjacken und dem frechen
Käppi auf dem Kopf“, freute sich Kü-
chenmeisterWerner Heizler.

Teamleiterin Manuela erklärt den
Ablauf und stellt vier Gruppen zusam-
men. Im 35-minütigem Wechsel ler-
nen die Minis, wie Kraftbrühe ange-
setzt wird und wie es geht, dass aus
Grieß, Butter, Ei, Salz und gehackter
Petersilie Grießnockerl werden. Die
Köche Josef und Benedikt helfen.

Werner Heizler macht mit seiner
Gruppe „Schwäbische Maultaschen“.
Lina knetet den Nudelteig. Dann
kommt die Füllung an die Reihe.
Hackfleisch, eingeweichtes Weißbrot,
Eier, Blattspinat und Gewürze hat
Werner bereitgestellt. Gemacht wer-
denMaultascherl als Suppeneinlage.

Gruppe vier deckt – angeleitet von
Julia, prüfungsbeste Restaurantfach-
frau Bayerns, die Tische ein. Julia
nimmt die Gruppe mit an die Bar. Bei
jedem Monatstreffen gibt es einen al-
koholfreien Cocktail. Für Sonntag hat
sie die Zutaten für einen Cocktail na-
mens „Maybach“ vorbereitet. Limet-
tenstücke mit Rohrzucker zerstoßen,
Limettensirup dazu und Crushed-Ice.
Mit Ananassaft aufgefüllt wird das ein
nachKaribik schmeckender Cocktail.

Schirmherr Gerhard Hopp infor-
miert sich über all das, was geschieht.
Sein Fazit: „Hier zuzuschauen ist eine
Freude. Wenn alles so gut schmeckt
wie es aussieht, dann wird der erste
Praxistag ein voller Erfolg.“

Die „Restaurantgruppe“ faltet Servi-
etten zu Lilien, was den Mädchen
leichter fällt als den Jungs. Die Tische
für Kraftbrühe mit Einlagen sind ein-
gedeckt, die Minis sitzen an ihren Plät-
zen und – Überraschung – der Schirm-
herr, seine Frau Birgit und Teamleite-
rin Manuela übernehmen den Service.
Es wird ruhig im Restaurant, nur das
Klappern der Löffel ist zu hören.

Die Frage, ob es geschmeckt hat, be-
antworteten die Miniköche mit einem
extra lauten „Jaaa!“ Ebenso beantwor-
teten sie die Frage nach der Zufrieden-
heit mit den Köchen, Werner, Josef
und Benedikt sowie Julia im Service.

Inzwischen versammelten sich Ma-
ma, Papa und Oma, um ihre kleinen
Schuhbecks abzuholen. Einige Minu-
ten mussten sie warten, stand doch ei-
ne kleine Ehrung an. Die Statuten der
Miniköche sehen vor, nach jedem Mo-
natstreffen an den Besten einen grü-
nen Knopf für gutes theoretisches
Wissen zu verleihen. Am Sonntag gab
es kein „Grün“, die Theorie kommt
erst in den folgenden Treffs. Ein roter
Knopf wurde nicht vergeben, den be-
kommen Störenfriede. Über einen gol-
denen Knopf vom Schirmherrn durfte
sich Emma freuen: Sie beweist gute
handwerkliche Fähigkeiten.
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VON GERD KIENBERGER

Der erste Tag inKücheundRestaurant
SERIEChamerMiniköche be-
wiesen viel Geschick bei der
Speisen-Zubereitung.

Emma (Mitte) erhält den Goldenen Knopf. 2. Reihe: v.l. Schirmherr Dr. Gerhard Hopp, Koch Josef, Restaurant-Fach-
frau Julia, Koch Benedikt, Teamleiterin Manuela Heizler, Werner Heizler und Koch-Minis Fotos: Kienberger

Das Grießnockerl will nicht so, wie
es Daniel will.

Lilly und Felix bereiten mit Unterstützung von Julia (links) den „Maybach-
Cocktail“ zu.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

48-jähriger Arbeiter
starb bei Betriebsunfall
CHAM. Ein tödlicher Betriebsunfall hat
sich amDienstag gegen 15.15 Uhr in
einemChamer Betrieb ereignet. Ein
48-jähriger Arbeiter versuchte, eine
verstopfteMaschine, die zur Beton-
Einstellung dient, zu säubern. Dabei
kam von hinten eine andereMaschine
automatisch herangefahren und
klemmte ihn zwischen zwei Silos ein.
Ein Kollege fand ihn bewusstlos auf.
Seine Verletzungenwaren aber so
schwer, dass er imKrankenhaus starb.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbrecher suchte
vergeblich nach Beute
CHAM. In der Zeit von Sonntag, 15 Uhr,
bisMontag, 7.45 Uhr, drang ein bisher
unbekannter Täter gewaltsam in ei-
nen Büro-Container ein. Er schlug die
Fensterscheibe ein, stieg ein und
durchwühlte die Räumlichkeit. Da
kein Bargeld in der Kassewar, flüchte-
te er ohne Beute. Die Tat ereignete sich
in Cham in der Altenstadter Straße.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Glasscheibe eines
Bushäuschens zerstört
MICHELSORF. ZwischenMontag, 14.
Oktober, undDonnerstag, 17. Oktober,
schlug ein bisher unbekannter Täter
die Glasscheibe des Bushäuschens in
Michelsdorf, Ringstraße, ein. Der Scha-
den beträgt circa 500 Euro.

CHAM. Weil er glaubte, seine damalige
Freundin würde in einer Disco von ei-
nem anderen Burschen „angemacht“,
versetzte ein 18-Jähriger dem ver-
meintlichenNebenbuhler einen Faust-
schlag ins Gesicht. Der 17-jährige Azu-
bi, der sich harmlos mit demMädchen
unterhalten hatte, erlitt eine Jochbein-
prellung und eine aufgeplatzte Ober-
lippe.

Wegen dieser Tätlichkeit am 5. Mai
gegen 1.15 Uhr in einer Diskothek
musste sich nun der Lehrling vor dem
Jugendschöffengericht verantworten.
Er gab seine Verfehlung zu und erklär-
te sie damit, dass er an dem Abend viel
getrunken habe. Die Menge konnte er
nicht mehr angeben. Per Facebook ha-
be er sich nach der Tat bei demVerletz-
ten entschuldigt, was dieser bestätigte.

Gleichwohl forderte Staatsanwalt
Huber für den Angeklagten eine Ju-
gendstrafe von neun Monaten mit Be-
währung. Zur Begründung verwies er
auf das Bundeszentralregister des An-
geklagten, wo seit 2011 sieben Einträ-
ge stehen, drei davon vorsätzliche Kör-
perverletzung. Zwar habe der Ange-
klagte infolge der Scheidung seiner El-
tern und seiner Heimerziehung nicht
gerade eine optimale Jugendzeit hinter
sich, doch erfordere die hohe Rückfall-
geschwindigkeit eine härtere Sankti-
on. Erst im Februar 2013 war er wegen
Körperverletzung verurteilt worden.
Dieses Verhalten lasse schädliche Nei-
gungen erkennen mit der Folge, dass
eine Jugendstrafe auszusprechen sei.

Der Verteidiger meinte, der Ange-
klagte habe bisher kaum familiäre
Bindungen erfahren und sei nun da-
bei, das „Ruder herumzureißen“.

Das Jugendschöffengericht unter
dem Vorsitz von Richter Andreas Le-
cker verhängte zwar nicht die vom
Staatsanwalt beantragte Jugendstrafe,
aber bei zwei Wochen Dauerarrest
wird der junge Mann einen Eindruck
vom Leben hinter Gittern bekommen.
Weiter muss er an einem sozialen
Trainingskurs und wegen seiner er-
kennbaren Alkoholgefährdung an
fünf Suchtberatungsgesprächen teil-
nehmen. (cog)

Eifersucht:
18-Jähriger
schlug zu
GERICHTUrteil lautet auf zwei
WochenDauerarrest und so-
zialen Trainingskurs.
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MINIKÖCHE

➤ Miniköche in Aktion gibt es am 3. No-
vember beim „Chamer Schmankerl-
markt“ in der Fuhrmannstraße, Höhe
Modehaus Gruber, zu sehen.
➤ Ihr Angebot: Kürbiscreme-Suppe und
Fingernudelnmit Sauerkraut.
➤ Zutaten, Arbeitsanleitungen und wei-
terführende Informationen zu Speisen,
Getränken und andere interessante De-
tails bekommen die Miniköche erst ein
bis zwei Tage nach demMonatstreff per
E-Mail zugesandt.
➤ So haben sie saubere Unterlagen, die
sie abheften können. (cki)
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